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Em m y. 
| (Bortfegung.) 
du, 8 29 
. vorgerückte Alter des Majors machte ihn 
0 eg Jahre feit erzählter Begebenheit für 
den iilitairdienſt etwas indisponirt, ſo daß er in 
A Denſtonsſtand trat, die Stadt verließ und ein 
in wenige Meilen von der Hauptſtadt entferntes, 
Ya, den e Landgut bezog. Schon die Tren⸗ 
wann den ihrer Mutter war eine ſchmerzliche ges 
im , und wie mußte erſt Emmy der Schmerz 
h dieſelbe erfaßt haben, als fie wenige Wochen 
0 ihrer Entfernung aus der Stadt die Nachricht 
wia, ihre Mutter ſey verſtorben. Emmy war 
ie Der untröͤſtlich. Hier auf dem Lande fühlte 
gleich, wie noch nie fo kräftig die Leere ihres 
duden in des Gatten Naͤhe, den inzwiſchen das 
Hein zu piagen anfing, zu welchem Ende er 
N > früher im Haufe geweſene Haushälterin 
lügen ein wieder zu ſich nahm. Emmy keiner 
mmer ben Verſtellung fähig, gab ſich nun dem 
wuths heftiger hervorbrechenden Gefühle des Un⸗ 
ham bin, und die Kaͤlte wirkte auf ihren Ehe⸗ 
ſehr unangenehm ein. ö 
Nenn wenig lichte Augenblicke fanden ſich in der 
timmung dieſes Ehepaares ein, und der 
dag der beiderfeitigen Unzufriedenheit ſchien vor 
bir zu harren, und nur des Moments ge⸗ 


waͤrtig, daß ihm die Pforte geoͤffnet werde, und 
er durch dieſelbe vollen Einzug finde. 


Da brachte Fama die Kunde, der Landesfuͤrſt 
ſey in der Hauptſtadt M... eingetroffen, und 
ihm zu Ehren werde ein großer Ball abgehalten 
werden. Dahin nun ſehnte ſich Emmy, einmal 
hinaus in ein froͤhliches, bewegtes Treiben, um ſich 
zu zerſtreuen, und ihr Gemahl, um dieſe Zeit in 
etwas gefünder, und von feinen Gichtanfällen ver⸗ 
font, gab ihrem Wunſche nach. 

Der Winter mit feinen eiſigen Locken und ſei⸗ 
nem kalten Herzen, der uralte Greis, ſchlummerte 
im Schooße der Erde. Leichthin glitt des Majors 
Schlitten, welcher ihn, feine Gemahlin und zwei 
Diener barg, über die Spiegelfläche der ſchoͤnſten 
Silberbahn. Der Mond, als Abendlampe im Ster⸗ 
nenhauſe der Nacht, hing wachend uͤber der Erde 
und ſah hinab auf die Natur, die ſtille Frau und 
duldende Wehmutter, welche nun in dem eiſigen 
Krankenbette lag, um bald neue Lenzkinder aus 
dem Schooße aufſprießen zu laſſen. Tauſend und 
abermals tauſend Cryſtalle verbraͤmten als üppige 
Stickerei ihr Bette, blendend weiß, wie das ſchoͤnſte 
Linnenzeug. Die Baͤume mit den ſchneeigen Ge⸗ 
waͤndern, ſtanden lauſchend und kniſternd da — 
und Alles ſah in der Natur ſehnſuchtsvoll der la⸗ 
chenden Zukunft entgegen, die wieder des Lenzes 
ſchoͤnſte Töchter, die Roſen bringen ſollte. 


Luſtig ſchwang ſich der Peitſchenknall durch die 
Lüfte, und die Schellenglocken lauteten fo weltlich 
und fo fröhlich durch die Nacht, wie ein profanes 
Lied ertönt, hineingeſtreut in das tiefe Schweigen 
eines feierlichen Sinnens. Und nicht mehr fern lag 
die Stadt mit ihren Luſtbarkeiten, und tauſend 
Lichter und Lichtchen flimmerten den Reiſenden ent⸗ 
gegen, dieſe Flammen⸗Bittſchriſten: Kommt zu 
uns! Kommt zu und! _ 

Mit Windesſchnelle flog der Schlitten durch das 


Stadtthor in einen der ſtattlichſten Gaſthoͤfe; es 


war ſchon 10 Uhr Nachts, und in eben dieſer Nacht 
fand der Ball ſtatt. Es bedurfte erſt keiner großen 
Vorbereitungen und keiner vollen Stunde, als der 
Major, am Arme ſeiner reizenden Gattin, in den 
Ballſaal trat, den Emmy zum Erſtenmale be⸗ 
ſuchte. Wie ſuͤß überkam es ihr Herz, als fie da 
all' die herrlichen Dinge ſah, von welchen fie fruͤ⸗ 
herhin nur getraͤumt; wie anders war es bier, als 
in ihrem Kloſter St. Hilaire, wie anders bei ihrer 
ſtrengen Mutter, wie anders bei ihrem Gatten 
und ihrem oͤden Aufenthaltsorte auf dem Landgute! 
Wie unendlich anders und wie unendlich ſchoͤner! 

Die hebendſte Muſik lud aus der Saalhoͤhe ein 
zum luſtigen Tanze, die niedlichen Walzer, wie 
verfuͤhrende Gnomen, huſchten an Jeglichem vor: 
über. Dies alles freilich war ſchoͤner als die Muſik 
bei der Klofterhora, als eine Hochamtsmuſik oder 
als das Fiedel⸗Gekratze auf ihrem Dorfe. N 

Und der Putz, der Reichthum in tauſend bunten 
Formen! die Unzahl Juwelen, Diamanten und 
Perlen; wie das flimmerte und ſchimmerte! Zwar 
fehlte es der Majorin an dergleichen Dingen auch 
nicht, indeſſen wirkte auf ihr Auge die Menge des 
Geſchmeides, die Anhaͤufung des Putzes uͤberra⸗ 
ſchend, und die junge Dame bewegte ſich in die⸗ 
ſem Kreiſe wahrlich nicht auf eine ganz freie un⸗ 
gezwungene Weiſe. i 

Der Major war mit feiner Gattin kaum eine 
halbe Stunde in den lichtumſtrahlten Hallen, fo 
fand ſich ſchon eine Menge ſeiner aͤltern Freunde 
um ihn ein, den ihrem engern Kreiſe laͤnger ent⸗ 


ruͤckt Geweſenen mit Herz und Hand I 


grüßend. Neben und mit den alten Her 


auch wohl junge Herrn in den Kreis de 
und es waͤhrte nicht lange, ſo ſchwebte 
dem Zanzfreife am Arm eines jungen 
der ſie gleich bei ihrem Eintritte bemerkt 


rn kan 
5 Majo 
Emmy! 
of! 9 
e, der in 


abläffig ihr gefolgt und feinen Blick nur u 
weidete. Dieſer Offizier war der junge 80 


von Walter, aus einem keinesweges 
Haufe entſproßen, und zugleich der Letze 


Stammes. 


n 


Mit Argusaugen ſpaͤhete der wee he 


Bewegungen ſeiner Gemahlin, und 


gluͤhte, als er den ſchoͤnen Taͤnzer ſixirte, * 
dem Drange der Eiferſucht. Er hatte zwar 6 


das Tanzen geſtattet, doch hatte er es i 


bee 
zer abgemerkt, mit welchem ungenötnit 
dieſer feiner Frau begegnete, und wie die 75 


ſeine Waͤrme nicht unerwiedert ließ. 


Als nun eine Pauſe zwiſchen dem Tam 
Stillſchweigen der Muſik eingetreten war; 
der Major ſeine Gattin am Arme, und 1 


ſein 


dem , 
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völlig entruͤſtet, entweder das Tanzen 1 


Lieutenant gänzlich zu unterlaſſen, denn 
im Saale bereits daruber aufmerkſam gel 
oder alfogleich den Ballſaal zu verlaſſen, 
waͤblte das Zweite, denn es fehlen ihr für ken, 

genblick unmöglich, dem fo füß, fo dec 


den Baron Walter bei ſeiner zu erwartenden „ N 
um ein Tänzchen ein „Nein“ ſchneidend IT 


zu muͤſſen. ö 
Sehr bald darnach war der Major 


ne 


Gattin vom Balle in das Absteigen n # 


gekehrt, kein Theil zufrieden mit dem ® 
Gegentheil mit erbittertem Herzen; doch 
ſich Beide ſtill und ſchweigſam, und 
Schweigen ſtreute einen dauerhaften 


Unluſt in die wechſelſeitig unfreundlich“ 


Gemüͤther. 5 
Am nächften Morgen fuhren fie auf 
gut hinaus und ihre Fahrt war keines 


genehm. Die Geſpräche erſchienen faſt 
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vi und die Majorin-war-herzlich froh, als fie 
6, Achloſſe daheim anlangte, und in ihren Gemaͤ⸗ 
an Ruhe finden konnte. 
0 nun, wo ſie allein verweilte, in ihrem 
dr hen, Boudoir, hier traten die juͤngſten Bil⸗ 
nder Vergangenheit vor ihre Seele, lebendig, 
en e ftiſchen Farben gemahlt, daß fie im Reiche 
unnerung dieſe ſchoͤnen epiſodiſchen Stenen 
einmal durchlebte. Wohl ſchwebte der jun⸗ 
kau auch das Gonterfey des Baron Walter 
n ſo mild, fo ſchüchtern demüthig, daß ſie es 
br te rühren koͤnnen, doch wußte fie das in 
3 Herzen eingerahmte Bild zu verdraͤngen. 
iu dehnen gut, daz ein Gefühl in iprem Herzen 
en Freiherrn von Walter Sünde ſey, fie fühlte 
Senbllig und blieb Siegerin Über ſich ſelbſt. 
15 en letzt die innern Zuſtaͤnde in dem Hauſe 
IM fa jors ausgemalt werden? — Kurz laͤßt 
har gen, daß wohl eine ſcheinbare Ruhe darin 
wüſchte, daß indeſſen mancherlei geſchah, was 
in dem tiefer blickenden Auge ſichtbar war. Die 
* Wirtbfchafterin des Majors, welcher dieſe 
0 ſeinet Gichtkrankheit unter dem Vorwande ei⸗ 
wi euen Pflegerin wieder in das Haus genom⸗ 
u, dieſe Perſon nun ſuchte auf allerlei Umwe⸗ 
Man ein Ziel zu kommen, welches in nichts Ge: 
häüelem beſtand, als der Majorin die Zuͤgel des 
in chen Regiments langſam und unbemerkt aus 
ul Handen zu ziehen uud dieſe ſich ſelbſt anzu: 
id Dieſe Reibungen, welche Anfangs unab⸗ 
u. * herbeigeführt ſchienen, geſtalteten ſich bald 
und dem offenen Zwieſpalt zwiſchen der Hausfrau 
05 er Wirthſchaſterin, bei welchem der Major 
Ni chiedsrichter ſich nicht auf eine ganz recht⸗ 
dan, eiſe benahm. Klagte Emmy über Arro⸗ 
(0 u unverſchaͤmte Keckheit der Frau Chriſtel 
der eh die Perfon), fo gab der Major entweder 
au Chriſtel die fiegende Entſcheidung oder 
ſchwieg. 
werte Betragen regte die junge Frau in ihren 
kn Kr Tiefen auf und machte ihr Auge bald 
eh. Arglos, wie fie. ſonſt geweſen, hatte fie 


in Chriſtel nur die Pflegerin ihres kranken Gatten 
gewaͤhnt, nun aber fielen ihr die Schuppen von den 
Augen und fie konnte ſich bald überzeugen, daß 
Frau Chriſtel ihre Nebenbuhlerin war. 

Was eine Gattin vermag, wenn ſie den Weg 
der Bitte einſchaͤgt, damit ſie mit ihren Wuͤnſchen 
durchdringe, that Emmy, um das boͤſe Weib aus 
dem Hauſe zu entfernen, allein es war vergeblich. 
Der Gemahl gab diesmal nicht nach, und blieb 
ſteif und unerſchuͤtterlich dabei ſtehen, Frau Chriſtel 
muͤſſe im Schloſſe bleiben. 

Sollte es nicht zum offnen Bruche kommen, 
mußte Emmy ſchweigen, und ſie ſchwieg, die Arme, 
duldende Gekraͤnkte und Liebesarme ! 

Inzwiſchen mußte der Major wegen einem Grenz⸗ 
ftreite, der ſich über fein Gut entſponnen, auf eis 
nige Tage in die Hauptſtadt reifen, und Emmy 
blieb mit Chriſtel allein auf dem Schloſſe zuruͤck. 

5 


und wieder war der Knabe Lenz zur Erde nie⸗ 
dergeſtiegen, und ſeit dem Beſuche des Balles in 
der Hauptſtadt wohl ein Vierteljahr verſchwunden. 
Emmy flüchtete in die Natur hinaus, um ſich 
zu erlaben, zu ſtaͤrken an der Reinheit der 85 


Schöpfung. Ein zierliches Buch ruhte in ihr 
‚Händen, in welchem fie emſig las, und uber wel⸗ 
ches ſie bald hinuͤber ſah, in die leuchtenden Raͤume, 


als ſtuͤnde in dem Buche etwas vom Lenze, und 
ſie verglich das Original Gottes mit der Kopie des 
Dichters. an Ce 
Da blieb ihr geiſtiges Auge insbeſondere an 
einem Liede hangen, als ob ſie etwas laͤſe, das 
ihrem Herzen entſproſſen, das aus ihrem Gemlithe 
abgeſchrieben waͤre. Still ſenkte ſie ſich auf weichen 
Moospfühl an einem Hügelabhange nieder, und 
las folgende Verſe: f 10 
Willſt du die Welle fragen, 
Warum ſie niemals ruht? 
Wohin die Welten jagen, 
In nimmer muͤder Fluth? 
Vorbei an Fels und Hügel, 
Treibt auch ein Liebesharm 


Des Stromes Silberfluͤgel 
Und ſeinen Wellenarm. 


Des Stromes Liebesbande 
Ziehn ihn zur weiten See, 
Er eilt aus ſernem Lande 
In ihre ſüße Näh'. 
Cr legt die grünen Wellen 
Diem Ocean ans Herz, 
K Und ſcheint von Luſt zu ſchwellen 
Wie fluͤſſig Silbererz. — 
Und iſt er dann geſunken 
Ins kuͤhle Weltenmeer: 
Da rauſcht er wonnetrunken 
Im ew'gen Wogenmeer. 


O waͤr' ich eine Welle, 
Die Lieb' auf meiner Bahn! — 
Doch meine Liebesquelle, 
5 Hat keinen Ocean. 


Wehmuth lag ausgegoſſen uͤber das Geſicht der 
Armen, und reine Thraͤnen rannen Über ihre Wan⸗ 


gen. War doch ihre Mutter ſchon hinübergegan⸗ 
gen, in das That der ewigen Ruhe! ſie allein an 


der Seite eines Gatten, der nur Eiferſucht kannte! 
Der mit den Fruͤhlingsfaltern geeiſert hatte, wenn 
Emmy ihnen mit Vorliebe gefolgt war, der von ihr 
nur Liebe begehrte, ihr ſelbſt aber keine Liebe gab, 
noch geben koͤnnte! Der ſogar in einem ſuͤndigen 
Verhaͤltniſſe mit einem Weibe lebte, das neben 
der Weh Gattin als Drache daſtand, und un⸗ 
zaͤhl iges Weh in der reinen Bruſt weckte! Wel⸗ 
cher Troſt blieb Emmy 21. 

Da bewegte es ſich in dem nachbarlichen Ge⸗ 
buͤſch und ein Jaͤger trat hervor. Es war Nie: 
mand anders in der Maske der Verkleidung, als 
Baron von Walter. 

Mit einem Blick, der eine Elegie ausſprach, 
welche ſich zu einem momentanen Freudenaufſchwung 
potenzirt, ſtand er vor Emmy, die wie erſchreckt 
don dem ſuͤßen Bilde, einen Schrei der Ueberra⸗ 
ſchung ausſtieß. Ein niedergekaͤmpftes Gefühl 


in ihrem Buſen auf. 


brannte, wie ein vom Himmel ange date 
Wenn ſie bemerkt w 
die Unglüdliche, fo waͤre es um fie geſchehen. 0 
durchzuckte es auch ihre Seele, und die ga! 
ſenkte ihr Schweigen vor Emmy nieder. um 
aber die Furcht, fpricht die Liebe mit ihren AN 
worten den Bannfluch dem Berend un 
Ueberlegung? 

(Bortfegung folgt.) 0 


Vermiſchtes. 4 

Berlin, den 30. Juli. Die in we n 
Stück der Geſetzſammlung enthaltene AM, 
Kabinets⸗Ordre vom 21. Juli 1841, ei 
Veränderungen i in der Lotterie-Verwaltung 
wie folgt: 

„Da die Lage des Staatshaushalts mit“ 
ſicht auf die anderweit beabſichtigten Stel! 
leichterungen die Abſchaſfung der > 
noch nicht geſtattet, fo will Ich, um den 
mebrerer Provinzial⸗Landtage zu entſprech 
moͤglichſten Beſchraͤnkung des U 
Perſonen der wohlhabenden Klaſſen und 75 
fiellung der dei dem bisherigen Betriebe lt 
gewordene Uebelſtaͤnde auf Ihren im Staa bia 
rium berathenen Antrag vom 8. d. M. hi 
Folgendes beſtimmen: 1) der $. 10 c, 
vom 28. Mai 1810, wonach den Lotterie“ gg 
mern ein Klagerecht auf geſtundete 2 iM) 
eingeräumt ift, fol vom 1. Januar 1842 1 gu) 
mehr in Anwendung kommen, vielmehr in An, int 
aller von dieſem Zeitpunkt ab geftundelf . 
gelder die Vorſchrift des §. 558. Th. J. 
des Allgemeinen Landrechts wieder in 
nach welcher den Rotterie : Einnehmern 
Einnehmern, fofern fie auf den Einfab 
geben haben, deshalb keine gerichtli 
ſondern nur die Kompenſation gegen be "pi 
ſolches Loos fallenden Gewinn aan, u 
Vorſchrift ſoll auch in allen ‚Randedt) 


lage 
1040 


len das Allgemeine Landrecht nicht eingeführt 
bm von demſelben Zeitpunkt ab zur Anwendung 


er 2) Die ſämmtlichen Stellen der Lot⸗ 
uch e Unter ⸗Einnehmer ſollen nach und 


Sueben geben, und es ſoll daher, wenn dergleichen 
fs zn durch den Tod der jetzigen Inhaber oder 
unt * Erledigung kommen, die Annahme anderer 
101 Einnehmer von Seiten der Lotterie⸗Direktion 
erner genehmigt werden. Auch die Stellen 

ins otterie⸗Einnehmer ſollen vermindert, und 
ug ondere dergleichen Stellen in kleineren Staͤdten 
ved auf dem platten Lande nicht wieder beſetzt 
her „Wo aber jetzt die Wiederbefegung erle⸗ 
be nehmer Stellen erforderlich iſt, da ſoll 
debe nur auf Kündigung erfolgen. 3) Auf die 
uch — ſchon beſtehenden Vorſchrift, wo⸗ 
uhmern Akerſa r Einnehmern und Unter⸗Ein⸗ 
Üfteiefpiet gt iſt, endlich oder ſchriftlich zum 
dan aufzufordern, und ohne voran⸗ 
Wer gene Beſtellung Looſe perfönlich anzubieten 
dull Brieſen zu überſenden, oder durch einen 
Kune anbieten oder zuſenden zu laſſen, iſt auch 
N eng zu halten, und insbeſondere dahin zu 
Eye aß nicht die Lotterie = Cinnebmer ſtatt der 
u denden Unter⸗Einnehmer andere Privat Com⸗ 
Nonaire annehmen. Lotterie⸗Einnehmer und 
nde Einnehmer, welche dieſen Vorſchriften zu⸗ 
9 ® handeln, müffen ſofort entlaſſen werden. 
iu die Zahl der in jeder Lotterie ſpielenden Looſe 
em mindert, der Einſatz für jedes Loos hin⸗ 
br erhöht und ein biernach zu entwerfender 
die 11 Meiner Genehmigung eingereicht werden. 
Ye dieſe Meine Anordnungen durch die 
unn Sammlung bekannt machen zu laſſen, auch 


aftgenden deren Ausführung das Nöthige zu 


Gerin, den 21. Juli 1841. 

ub , „ riebrich Wirberm.“ 
Up, den Staats⸗ und Finanzminiſter Grafen v. 
Bre sleben. 

hand dilau den 23. Juli. Heute früh um 6 Uhr 
de Hinrichtung des Johann Karl Weinert 


aus Klein⸗Tinz bei Breslau (früher bei dem hie⸗ 

figen 11. Infant. Reg.) unter dem Zulauf einer 

ungeheuern Volksmenge ſtatt. Die Vollſtreckung 

der Execution geſchah mit dem Beile ſchnell und 

ſicher. Der Delinquent, welcher fein ſchwetes Ver⸗ 

brechen mit dem Tode geſühnt, iſt der erſte, der auf 

dem neuen Hochgericht, das einige hundert Schritte 

ſeitwaͤrts von dem Acciſehauſe in der Richtung von 

Oswitz liegt, gerichtet worden iſt. — Desgleichen 

wurde in Köln am 20. Juli gegen 6 Uhr Morgens 
auf dem öffentlichen Richtplatze der vormalige Uhr⸗ 
macher Brochhauſen, welcher zu Faſtnacht vorigen 
Jahres durch mehrere Meſſerſtiche ein Maͤdchen 

ermordete, weil ſie ihn nicht heirathen wollte, auf 
Grund des Allerhoͤchſten Orts beftätigten Urtheiles 

guillotinirt. 


Am 26. Juli neckten ſich in einer Tiſchlerwerk⸗ 
ſtatt zu Breslau 3 Lehrburſchen, während ſie ihr 
Abendbrod verzehrten. Einer wollte ſich vor dem 
andern fluͤchten, fiel dabei und ſtach ſich durch den 
Fall das in der Hand habende Brodmeſſer dicht 
uͤber dem Herzen in die Bruſt, daß augenblicklich 
fein Tod erfolgte. — Am 26. lief ein 6 Jahr 
alter Knabe in der Scheidniger Straße einen lang⸗ 


ſam fahrenden Wagen dicht vor den Pferden vor- 


über, verlor dabei ein Buch, buͤckte ſich nach dieſem 
und gerieth auf dieſe Weiſe unter die Raͤder. Der 
Kutſcher hielt augenblicklich an, der Knabe ſtand 
wieder auf und entfernte ſich raſch, ohne auf die 
theilnehmende Frage der im Wagen Sitzenden zu 
antworten, ſank aber, nachdem er eine Strecke Weges 
gegangen war, nieder und ſtarb. Bei der Sektion 
hat ſich eine toͤdtliche Verletzung der Leber ergeben. 
— Am 27. wollte ein 7 Jahr alter Knabe ſeinen 
Reiſen von einem Floſſe am Buͤrgerwerder in der 
Oder reinigen, fiel aber dabei ins Waſſer und 
wurde vom Strome fortgeführt. 


In der Nähe von Elbing iſt ein Knecht, der 
die Senſe ohne Scheide auf dem Ruͤcken 
trug, ausglitt und ſiel, an der Verwundung am 
Kniegelenk geſtorben. Die Spitze der Senſe hatte 


ihm die Kniekehlenpulsader zerſchnitten, und ehe ben in unſerem großen Geſchaͤſtsgeiſte, da wir nc 
der Arzt kam, im Verlaufe einer Viertelſtunde andere Geſchaͤſte abzumachen hatten, einen Std 
verblutete der Unglüctiche. Jeder Landwirth follte hen laſſen, den wir unmöglich einbuͤßen können. , 
darauf ſehen, daß die Senſen ohne Scheide we⸗ bitten Sie ganz ergebenſt, uns dieſen Stock am 10, 
der getragen noch in den Haͤuſern aufgehängt wuͤr⸗ M um 104 Uhr am Galgen an einen der drei! 
den. hinzuſtellen, (wo ihn ſich der Eigenthuͤmer gegen bl 
Berlin, den 31. Juli. In der Nacht vom 7. zum ſtattung der Infertionsfoften abholen wird). 
8. d. M. wurde vor einem der bieſigen Thore ein Eins bleibe hiermit Sie und Ihre Kaſſe liebender Si 
bruch in die parterre gelegene Wohnung des Kauf- bach.“ Nachſchrift. Uebrigens geben ane 
manns P. durch Ausſchneiden zweier Thuͤrſchloͤſſer nen die feſte Verſicherung, daß Ihnen Ihr Geld be 
verſucht, und die Ausführung vielleicht nur durch maleinſt, wenn Ihnen das Lebenslicht ausgebl, 
den Zufall vereitelt, daß die, durch das Geraͤuſch wird, nichts nuͤtzen kann, und daß es unfer debe 
geweckte, im Alkoven neben dem Zimmer mit ih⸗ ſatz iſt, nicht zu ruhen, bis wir das Werk voll 
tem Mann ſchlafende, Hausfran in der Meinung, haben. Umſtellen fie das ganze Haus mit W 
daß eine Maus an einer zur Erde gefallenen Krebs- wir kommen doch zu Ihnen und holen das Geld, 
ſchale nage, aufftand, um zur Vermeidung weiterer terzeichnet vom Hauptmann Azzellino. — Die l 
Störung die innere Thür zuzumachen, hierbei aber ſchriſt ſtand zwiſchen Zeichen eines Todtenkopft 
ſich überzeugte, daß das Geraͤuſch vom Flur komme, zweier gekreuzten Schwerter. Im Briefe un 
nun ſogleich Scheltworte ausſtieß, und, das Fenſter den ſich 2 Handſchriften. In der Nacht vom 12 
oͤffnend, nach dem Nachtwaͤchter rief, welcher zus 13. iſt es gelungen, die muthmaßlichen vier! 
fällig in der naͤchſten Nähe, auch ſogleich Antwort mehrfach geſtraſte Diebe, zu verhaften, als ſien 
gab. Die Diebe, wie die Hausfrau an den Trit⸗ ben von Diebsinſtrumenten, in einer Bran 
ten wahrzunehmen glaubte, drei bis vier an der Zahl ſchaͤnke, nicht weit von des Kaufmanns 27 inen 


— zogen ſich jegt vom Flur nach dem Hofe zurück eben wieder Nach ſchlüͤſſel zurechtfeilten. 

Die Hausthuͤr konnte nur mit Muͤhe und Zeitverluſt derſelben iſt auch das geſtohlne Gartenmeſſeb! „fe 
geöffnet werden, weil das Schluͤſſelloch mit Holz vers den worden, und die geſammelten PL 
ſtopft worden war. Als endlich die Hausgenoſſen in zeichnen deutlich die Schreiber des vorſtehend us 
Begleitung des Nachtwaͤchters einen Angriff wagten, theilten Briefes. 2 
waren die Geſuchten bereits, wie die unverkennbaren Gegen die Krautrau pen. Dal a0 
friſchen Fußtritte bezeugten, durch den Hausgarten oder auch Madiakoͤrner gegen Ende F\ 
und andere daran graͤnzende Gärten über dieZdune Anfang Juni auf das Krautfeld (Kohlas m 
entkommen. Mit ihnen war aus dem Garten ein eis freut, ſchuͤtzen Kraut oder Kohl — ſofem i 
nem andern Hausbewohner gehoͤriges Gartenmeſſer Raupen, imdem den Schmetterlingen, wie a 
verſchwunden; dagegen hatten die Diebe auf dem der Geruch des Hanf und der Madia, be d. 
Haus flure einen Stock zurückgelaſſen. Am 10. d M. in der Bluͤthenzeit ſo zuwider iſt, daß ſie ſch 5 
erhielt der Kaufmann P. mittelſt Stadtpoſt einen durch abgehalten finden, in deren Rachel 
Brief, welcher, in richtiges Deutſch übertragen, alfo Raupen hervor zu bringen. ortet 
lautete: „Wenn gleich wir in der Nacht vom Mitt⸗ Ein jüdifcher Knabe bot Löffel feil! Nr den 
woch zum Donnerſtage als ungebetene Gaͤſte bei Ih⸗ fragte ihn: „Nu, Jacob, wie gaihls!“ ie jo? 
nen geweſen find, ohne für diesmal unſeren Zweck er⸗ Achſeln zuckend erwiderte der Gefragte: et 
reicht zu haben, fo leben wir doch in der feſten Hoff. gait'n! wie dem Kranken — alle Stunden? 
nung, noch zu unſerem Zwecke zu gelangen. Wir ha⸗ Loͤffel!“— 1 


13 ofkfuung auf Hülfe. 
l der iſt ni ; 2 
„Dem inder Monheim grund ae erint, e. 
u Drägete ſich meinem wunden Herzen, 

Einf üb und Sorgen, bei der Seele Schmerzen, 

zal dieſer chriſtlich fromme Wahlſpruch ein! — 
im uwärts blickte ich vom Staubgewimmel, 
& „endlichen dunklen Sternenhimmel, 

Woch das beß' re Vaterland fol fein! 
Dort ſoll es ſein? — warum nicht ſchon hie⸗ 
W nieden? — 

lum nicht hier ſchon Ruhe, Glück und Fries 

N - den? — 

1 nicht hier ſchon unſter Arbeit Lohn? — 
du Emde 8 wo wir hier kraftlos unterlagen 
du Armuh und und den ird'ſchen Plagen, 

Du All 


Allerbarmer, Vater aller Weſen 
F fein wird, der von je geweſen, e 
dieb wie mein Auge Schmerzensthraͤnen weint! 
daß ich das edle Gut auf dieſer Erde, 

Ach ic nicht ſchwach im Glauben an Dich 
Vgieb werde, — 
geb in meiner Noth mir einen Freund! 


— — 
Görlitzer Kirchenliſte. e 
Na oren.) Hrn. Ernft Rob. Zaff, B. Schwei⸗ 


der bittern Schmach und Hohn? — 


er u. Cond. allh. u. Frn. Henr. Aug Emilie geb. 
S. geb. d. 14. Juli, get. d. 1. Aug., Ernſt Emil 
Ad. — Elias Kindler, B. u Inw. allh., u. Frn. 
d. Arif, 

Sch ug., 


N ubm 


eb. Deckwerth, T., geb. d. 22. Juli, get. 
arie Henriette. — Karl Joſeph Stocklas, 
achergeſ. allh., u. Frn. Jul Louiſe gb. Mahler, 


auff | Frau Dreßler NI 
5 Frau Hildebrandt ſelbſt 
8 Herr Tobias Herr Weider 
hi Herr Müller jun. ſelbſt 
A Herr Müller sen. | Herr Schubert 
Sr Herr Tzſchaſchel | felbft 
Herr Senff ſelbſt 


N Nachweifung der Bierabzüge vom 14. bis mit 19. Auguſt. 


Name Name 
. | des Ausſchenkers. | des Eigenthuͤmers. | 


T., geb. d. 25. Juli, get. d. 1. Aug., Louiſe Auguſte.— 
Karl Fried. Tilgner, Schuhmachergeſ all, u. Frn. 
Fried. Amalie geb. Meier, S., geb. d. 24. Juli, get. d. 
1. Aug. Friedrich Guſtav. (geſt d. 4 Aug) — Joh. 
Glieb. Schmidt, Inw: allh., u. Irn. Joh. Chrißt. geb. 
Schmidt, T., geb. d. 26. Juli, get. d. 1. Aug., Pauline 
Erneſtine. — Joh. Glieb. Richter, Gärtner in Nieder⸗ 
Moys, u. Hrn, Marie Rof. geb. Moſer, T., geb. d. 27. 
Juli, get. d. 1. Aug., Johanne Marie Auguſte.— Joh. 
Gottfr. Lange, Inw. allh., u. Frn. Joh. Roſ. geb. Groſ⸗ 
fer, T., geb. d. 21. Juli, get. d. 5. Aug., Auguſte Erne⸗ 
ftine. —Mſtr. Joh. Imman. Röder, B., Zeug: u. Lein⸗ 
weber allh. u. Frn. Joh. Henr. Amalie geb. Ender. S., 
geb d. 25 Juli, get. d. Aug, Karl Theodor. — Mſtr. 
Karl Ferd. Gebhardt, B. u. Guͤrtler allh., u. Frn. Er⸗ 
neſtine geb. Maier, S., todtgeb. den 4. Auguſt. 
(Geſtorben.) Gfr. Schmidt, geweſ. B. u Stadt ⸗ 
gartenbeſ. allh., geſt. d. 3. Aug. alt 70 J. 8 M. 14 T. 
— Fr. Roſ. Bunzier geb. Hausmann, Joh. Cbriſtoph 
Bunzler's, Inw. allh., Eheg. geſt. d. 3. Aug, alt 57 J. 
10 M. 19 T. — Elias Goͤldner, Elias Goͤldner's. Ger 
dingeſchulz. in Deſchke, auch B. u. Hausbeſ. allh., u. 
weil. Frn. Marie Eliſab. geb. Zirnske, S., geſt. d. 31. 


Juli, alt 43 J. — Ernſt Eduard Neuwirth 8, B. u. 


Maurergef. allh., u. Frn. Joh. Chriſt. geb. Adler, T., 
Joh. Alw. Bertha, geſt. d. 3. Aug., alt 1 J. 2 M. 7 T. 
— Mſtr. Fürchteg. Friedr. Bauers, B. u. Weißbaͤcker 


allh. u Fra. Emilie Aug, geb. Jochmann, S., Julius 
Oswald, gel: d. 1. Aug,, alt 4 M. 7 T. — G 
Renat. Kießlings, Polizeiamtöfecr. allh., u. Frn. Aug. 


Erneſt. geb. Ender, 3 Renatus Albert 
Udo, geſt. d. 2. Aug., alt 30 T. — Carl Aug. Marks, 
Tuchber.Geſ. all., u. Frn Joh. Chft. geb. Bürger, S., 
Friedr. Wilh. Otto, geſt. den 30. Juli, alt 1M. 2 T.— 
Beate Eleon. geb. Haupt unehl. S., Ernft Ludw. geſt. 
d. 30. Juli alt 17 T. — Joh. Jul geb. Neumann unehl. 
T, Joh. Juliane, geft, den 31. Juli, alt 2 M. 26T.— 
Joh. Chſt. geb Schaͤfer unehel. S., Friedr. Wilhelm, 
geſt. den 2. Aug., alt 14 T. 


Name der Straße, | 


Haus⸗ 
wo der Abzug ftattfindet. 


Nummer. | Bier: Art. 


Obermar Nr. 134. Waizen 
Brüderſtraße | 276; Gerſten 
— — — Weizen 
Neißſtraße > 351 | Gerſten 
Brüͤderſtraße 6. | Weizen 
3 — Gerſten 


Befonutmacungen, 


Daß den 13. Auguſt 1841, Vormittags 9 Uhr, auf hieſigem Rathhauſe 12 Centner Wakü 
an den Meiſtbietenden gegen baare Zahlung verkauft werden ſollen, wird andurch bekannt gemach“ 
Goͤrlitz, den 30. Juli 1841. Der Magiffrat. a 
Mach dem Beſchluſſe des oberlauſitziſchen Communal⸗Landtags bringe ich hierdurch zur Mm 
lichen Kenntniß, daß alle bei demſelben anzubringenden Stipendiengeſuche jährlich bis zum iur 
October nebſt den vollſtaͤndigen dazu gehörigen Zeugniſſen an mich einzureichen find, indem IP 
eingereichte Geſuche fürs laufende Jahr zurück gewieſen werden ſollen. 2 
Goͤrlitz, den 7. Auguſt 1841. il 
Der Landesältefte des Markgrafthums Oberlauſitz, Königl. Pr. Anth! 
von Dergen g 


Tae in 
Gelder mit 4 pCt. Verzinſung liegen zur ſofortigen Ausleibung bereit, und Grunde © 
pfiehlt zu deren Ankauf in Görlitz der Agent Stiller, Nicolaiſtraße Nr. 2 a 


Verkauf einer Gaſtwirthſchaft. In einer Provinzial⸗Stadt iſt, veranderüngs % 
ein Haus auf welcher die Gerechtigkeit des Brantweinbrennens, Branntwein- und Bierfhall n 
Herbergen haftet, und eine treffliche Gelegenheit zur Bäckerei beſteht, wozu 2 ſehr ſchoͤnt n n 
mit Wieſewachs, Gemüſe⸗Gärten und Obfibäumen gut beflanden, ferner 2 Morgen Adern e 
ein Fleck gut beſtandenem Forſtlande gebören, unter annehmbaren Bedingungen und für den “ 
Preis von 1500 Thlr. zu verkaufen; das Nähere aber zu erfragen bei 6 
— a Tauchert in Groß: Selten. 


500 Schock Radeſpeichen; Mühlwellen, 14 — 16 Ellen lang; auch birkne Die 
Tiſchler, in alerhand Sorten, 10—20 Zoll breit, fo wie noch andere gute und achte Hol 
verkauft George Deckwerth, Holzhändier in Pfaffendorf bei dar 
Der im hohen Alter durch Unvorſichtigkeit bleſſirte Lampenputzer Strauß fühlt f 0 
feiner, den Umſtänden 1 feifen Gch hergeſtellten Geſundheit, verpflichtet, allen den | 
Wohltbaͤtern, welche an ſeinem Schickſale und waͤhrend der Kur ſo innigen Antheil nahme 
fühlenden Dank zu ſagen. 5 
Zum 1. October d. J. fucht ein gebildeter junger Handlungs = Gommis, welcher Co il 
Waaren⸗Kenntniſſe beſitzt, auch ſich genügend durch Atteſte legitimirt, ein anderweites Unte 105 
durch Agent Stiller, Nicolaiſtraße 2 
Für die Abgebrannten in Bernſtadt gingen noch ein: Bon Hrn. N. 15 fgr. Hr. Polizei ß 
Schroͤer 5 ſgr. Hr. P. 10 ſgr. Hr. B. 5ſgr. Hr. Wollſpinnereibeſſher Ganfel 125 Ah gr. 2% 
Unbekannter Ueberſchuß 15 fgr. Hr. Sch. 5 ſgr. (In voriger Anzeige leſe man A. 20 fgt- 000 f 
Die Summe der geſammten milden Beiträge beſteht in 55 thlr. 10 fgr., wofür den gütigen I 
der verbindlichſte Dank geſagt wird, Ernft Friedr. Thorer, Mag. Mitgl. 


seh! 
Bei dem Schlaurother Chauffee s Haufe ift etwas Geld nden w ſches dern 
mäßige Cigentbümer belag in Gmpfüng nehmen se nu WIN 
In den neuen Anlagen vor der Pforte iſt geſtern Abend eine Damen Taſche worin ſcquſn 
Schlüſſel befunden, aufgenommen worden, welche der Eigent Utuug der 30 1 
tionsgebühren wieder zurück erlangen kann. genthlimer gegen Erſtattuug n 


15 Sgr. 
12. = 


6 ng; 1 Rthlr. 


2 


u Mn un 


Gerſte 1 5 


“ “u 
be) 
> 
=, 
- 
* 


